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Deutſchland. 


Berlin, 7. Janvar. Dip Ankunft des Für⸗ 
ſten Bismarck wird die Entſaetdung über mancherlei 
Vorlagen bringen, von denen es bislang ungewiß 
war, ob fie an den Reichstag gelangen würden 
Es gehört dahin, wie wir hören, auch die Vorlage 
bezüglich der Einführung zwetjähriger Budget und 
vierjähriger Legislaturperloden. Die Frage wird 
denn auch wohl auf die Löſung einer damit zu ⸗ 
ſammenhängenden Angelegenheit führen, welche die 
Einberufung des Reichstages vor dem Landtage, 
alſo im Herbſt, und die Zurückverlegung des Etats⸗ 
jahres auf den 1. Januar betrifft. Der jetzige 
Anfangstermin des Rechnungsjahres mit dem 1 
April hat die Erwartungen eines Erleichterung doch 
nicht erfüllt und es liegen bereits dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe Anträge auf Rückkeyr zu dem früheren 
Verfahren vor. Ditſelben werden bet der dritten 
Berathung des Etats im Abgeordnetenhauſe zur 
Sprache kommen und es dürfte die Regierung hier 
bei Stellung zu der Frage nehmen. Zu den Vor⸗ 
lagen, auf deren ſchleunige Erledigung die Negie- 
rung ein beſonderes Gewicht legt, gehört der Ent- 
wurf betreffend die Maßregeln gegen den Noth 
ſtand in Oberſchleſten; ditſe Angelegenheit wird 
ſich jedenfalls um ſo ſchneller abwickeln, als über 
die Vorlage ſeldſt allſettiges Einverſtändniß beſteht 
und es ſich nur um ſpefielle Wünſche von der 
einen oder andern Seile handeln kann. Auch im 
Hertenhauſe find, wie wir bereits gemeldet haben, 
Vorkehrungen getroffen, um den Entwarf fo ſchnell 
6 wie möglich feſtnſiellen. Ueberhaupt werden bie 
KR ‚Roipflarssjragen. jofort nach Wiederbeginn der Ar- 
1 beiten in Angriff genommen werden, damit ib re 
Srlebigang erfolgen kann, bevor andere Aufgaben 

vie Seſſton in die Länge ziehen. 

Berlin, 8 Januar. Das Haus der Ab⸗ 
georoneien nahm heute nach dreiwöchlgen Ferlen 
feine Berathungen — bet ſpärlich befehten Bän⸗ 
ken — wie? auf. Die Tagesordnung wurde 
meiſt ohne prinzipiell erhebliche Diskuſſlon erledigt, 
wenn man ulcht etwa die Debatte über den Ent- 
wurf ausnehmen will, der die Verwendung der 
Jahres Ueberſchüſſe aus der Staatsbahn-⸗Verwaltung 
regelt. Die Vorlage, welche die Uebeiſchüſſe zur 
Berzinfung der Kaptlalſchuld, zur Bildung eines 
Reſervtfonds und reſp. eines Amortiſatlone fonds 
verwenden will, fand ſeitens des Abg. v. Benda 
theilweiſen, ſeitens des Abg. Büchtemann ent⸗ 
5 0 schiedenen Widerſpruch, während der Abg Dr. 

Zehrt neben den finauziellen und konſtituttonellen 
Garantien auch ſolche für das ttliche und religtöſe 
Wohl der Eiſenbahnbramten verlangte. 
Abg. Stengel konſtattrte, daß im Bor- 
0 jahre bezüglich der finanziellen Garantien eine Mei ⸗ 
nungsverſchledenheit kaum geherrſcht habe, und daß 
ſich der Entwurf nur ale eine präzifere Faſſung 
ber einzelnen Details darſtellt, die das Haus im 
Vorjahre mit ſehr großer Mehrhelt angenommen 
babe. Die faktiſchen Verhältniſſe ſeten ſeither die⸗ 
ſelben geblieben und könnt die Volkavertretung, bie 
zur Berſtaatlichung die Zustimmung gegeben, ſich 
der Pflicht der geſetzlichen Fixlrung dieſer Garan⸗ 
. tien nicht entziehen 
| Der Flnanzminiſter Bitter empfahl ſeiner⸗ 
feits die Annahme des Entwurfs trotz einiger immer 
2 vorhandener Regterungs bedenken finanzieller 
alur. 


Berſchiedene Einwürfe, namentlich des Abg. 
Kieſchke, wurden in eingehender Weiſe von 
dem Herrn Minſſter für öffentliche Arbelten 
wiberlegt. W278 
Abg. v. Wedel verſprach ſich von dem 
Siſeß die erfreulichſten we für bie preufi- 
ſchen Finanzen, welchen „Enthuſtasmus“ Abg. 
Kicker t nicht begreifen zu können erklärte; auch 
konſtitutionelle Bedenken lonnte der ſezeſſtoniſtiſche 
Kebner nicht zurückhalten. 5 
Die Debatte ſchloß mit Ueberwelſung der Ge⸗ 
jepvorlage an die Budgetkommiſſion. 
Die nächſte Plenarſizung findet am Dienſtag 
den 11. d., um 11 Uhr ſtatt N 
Berlin, 8. Januer. Bei Einbringung dee 
Budgets 
würfe über die direkten Steuern als bevorſtehend 
an. Davon iſt der eine, das Berwendungsgeſeh, 
E im Laufe der Weihnachtsferien eingegangen; der 
4 andere ſoll eine organische Reform der direkten 
Steuern durchführen und liegt den Prövinzlal⸗ 
0 behärben zur Begutachtung vor, fo daß er voraus ⸗ 
Patti erſt in der nächſten Seſſton eingebracht 


kündigte der Finanzminiſter zwei Gejepent- | R 


Sonntag, den 9. Januar 1881. 


werden wird. Ueber den Inhalt deſſelben iſt bis⸗ 
her ſchlechthin keine Andeutung in die Oeffentlich 
keit gelangt; jetzt iſt die „N. A. Z.“ in die Lage 
geſetzt, folgende Mittheilungen zu machen: 

„Es wurd dabei von dem Grundſatze ausge ⸗ 
gangen, daß neben der Beſteuerung des perſönlichen 
Einkommens durch die zu einer einheitlichen Steuer 
umzugeſtaltende Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer die 
Erträge der fachlichen Vermögens quellen, alſo des 
Grundvermögens, des gewerblichen und Zinskapi⸗ 
tals, einer dem Maße der Leiſtungs fähigkeit thun⸗ 
lichſt entſprechenden erhöhten Beſteuerung zu unter⸗ 
werfen ſind. Das beſtehende Syſtem der direkten 
Steuern, welches neben dem perſönlichen Einkom⸗ 
men nur den Ertrag des Grundvermögens durch 
die Grund- und Gebaäudeſteuer und den Ertrag des 
Gewerbes durch die Gewerbeſteuer trlfft, entſpricht 
infofern den Anforderungen der Gerechtigkeit nicht, 
als es das Zinskapital nicht allein von der Er⸗ 
trags beſteuerung freiläßt, ſondern daſſelbe auch in 
Folge der mangelhaften Veranlagungsmittel bei der 
Einkommenſteuer nur ſehr unvollkommen erfaßt. 
Selbſtverſtändlich kann nicht die Abſicht vorliegen, 
vie Belaſtung des Volkes mit direkten Steuern zu 
vermehren; vielmehr handelt es ſich nur darum, 
eine anderweite Vertheilung der Steuerlaſt zu Gun⸗ 
ſten der bisher prägravirten Beruſsllaſſen zu ber 
wirken, wobei in erſter Linie eine dauernde Ver⸗ 
minderung der Steuern der weniger leiſtungsfähigen 
Cenſiten der unteren und mittleren Stufen der bis⸗ 
herigen Klaſſen- und Einkommenſteuer in Betracht 
kommen muß 

Die Reform der Einlommenfleuer bezweckt da⸗ 
her im Weſentlichen, einheitliche Regelung der Ber 
ſonalſteuern, ſchärfere Heranziehung der Einkünfte 
aus mobilen Kapitalten, ein vereinfachtes und ver- 
befiertes Veranlagungsverfahren und Berückſichti⸗ 
gung etwaiger Ueberlaftung einzelner Sttuerpflichti⸗ 
gen durch das Gtſammtergebniß der direkten 
Steuern. Der berelis in der Brarbeltung bearif- 
fene und vorausſichtlich noch im Lauft dieſes Win- 
ters ſertigzuſtellende Entwurf über die Reform der 
Gewerbeſten r beabſichtigt den Gewerbebetrieb nach 
dem Umfange des in demſelben angelegten Kapi- 
tals zu beſteuern, dagegen deu perſönlichen Arbeits⸗ 
verdienſt, insbeſondere der kleineren Gewerbetreiben 
den, thunlichſt zu befreien. Auf eine angemeſſert 
Verthellung der Beiträge zu den Laſten des Staate 
zwiſchen dem beweglichen und unbeweglichen Ver⸗ 
mögen iſt bereus in dem Entwurfe, betreffend die 
Verwendung der in Folge weiterer Reichsſteuer⸗ 
reformen au Preußen zu überweiſenden Mittel, Be⸗ 
dacht genommer, indem der Grundbeſitz nach Ueber⸗ 
welſung der halben Grund- und Gebäudeſteuer an 
die Kreiſe nur noch mit der Hälfte des bisherigen 
PER zu den Staatslaſten zu Fonıribuisen haben 
wird.“ 

Es AR unmöglich, nach dieſen Andeutungen 
ſich ein Urtheil zu bilden; man wird abwarten 
müſſen, in welcher Weiſe dieſe Grundgedanken aus⸗ 
gearbeitet werden. Immerhin iſt es dankenswerth, 
daß man jetzt einigermaßen den Rahmen kennt, 
in welchem die beabfichtigte Reform ſich bewegen 
wird. 


— Aus Baden ſchreibt man der „Natio- 
nal⸗Ztg.“: 

Die „Badiſche Korreſpondenz“ hat neuerlich 
ihr Programm für das nüchſte Verhalten der na⸗ 
tionalliberalen Partei aufgeftelt und man darf 
wohl annehmen, daß dies Programm von der vor 
wenigen Tagen ſtattgehabten Vertinigung des Lan⸗ 
des ausſchuſſes der Partei zu dem feinigen für die 
nächſten badiſchen Wahlen gemacht worden iſt. 
Demnach will die Bartet im feſten Zuſammenſchluß 
(fe it von der Sezeſſion ſpeztell in Baden wenig 
berührt) jenes allmälſge Herabmindern der politi- 
ſchen und geſetzlichen Freihettszuſtände verhindern, 
welches von den gegneriſchen Parteien in ſo lange 
angeſtrebt wird, als fie fi nich far? genug fühlen, 
einen Anſturm gegen dleſe Freihtitsgeſeze — wie 
fie ihn in ihrem Programm ſchon offen bekennen 
— zu wagen. Man darf allerdings als abſolut 
wahrſcheinlich annehmen, daß die dermalige badiſche 
eglerung nicht beabſichtigt, den ultramontanen und 
pietiſtiſch⸗konſervattven Elementen, von denen die letz⸗ 
teren ihren Einfluß auf das Voll, ſoweit er ſich in 
Wahlen kundglebt, noch zu erweiſen hätten, einen 
beſtimmenden Einfluß einzuräumen. Andtrerſelts 
aber ſcheint ſie der Meinung zu huldigen, ihr Sp⸗ 
Rem nöthigenfalls ohne Jühlung mit der Kammer⸗ 
mehrheit zur Durchführung bringen zu ſollen. Das 


der, wie die Erfahrung gezeigt hat, den gemein · 


mag unter Umſtänden, wenn auch nicht ohne merk⸗ 
liche Kräftigung der Gegner, möglich ſein, die aus 
dieſem Zwieſpalt ihre beſte Nahrung ziehen. Aber 
es iſt in der That ſchwer einzuſehen, warum eine 
konſtitutionell geſinnte Regierung auf einem Wege 
beharren ſollte, der im beſten Falle eine Schwächung 
der Vollsvertretung herbeiführt, mit welcher ſie doch 
in allen Zielpunkten einig zu gehen erklärt und 


ſchaftlichen Gegnern den Muth giebt, die Grund⸗ 
lagen unſerer ganzen Geſegebung ſchon jetzt an ⸗ 
zutaſten. J 

— Die Königin Victoria reſidirt gegenwärtig 
in Osborne auf der Juſel Wight. Für die Mi- 
niſter iſt dieſe weite Entfernung der jeweiligen Re⸗ 
fivenz der Monarchin oft mit großen Unbequem⸗ 
lichkeiten verbunden. Beſonders beſchwerlich wird 
der Verkehr zwiſchen der Königin und der Regle⸗ 
rung, wenn ſich das Hoflager in Hoch ſcholtland, in 
Balmoral befindet. Aber auch der Verkehr mit 
Osborne iſt nicht ohne Schwierigkriten. So bega⸗ 
ben ſich am Tage vor der Parlamentseröffnung die 
Miniſter nach der Inſel Wight, um für den Ent- 
wurf zur Thronrede die königliche Genehmigung 
einzuholen. Ganz unerwartet hielt Ihre Majeſtät 
dieſtlben in ſehr langer Audienz zurück, wodurch 
der ganze Verkehr auf der Linie Portemonth-London 
auf längere Zeit unterbrochen wurde. Die Rück⸗ 
kehr der Miniſter von Osborne war auf 3 ½ Uhr 
feſtgeſtellt; die „Fire Queen“, auf welcher die Ueber⸗ 
fahrt gemacht wurde, kam aber erſt um /6 Uhr 
in Sicht. Während dieſer Zelt mußten die Lokal⸗ 
zäge cuf der Linie liegen bleiben, um für den 
prißzug der Minifter dle Bahn frei zu halten. 
Ueber die Urſacht der langen Audienz kurſtren ver⸗ 
ſchledene Grrüchte. Vermuthlich hat Ihre Ma- 
jeſtät an der Throurede mancherlei aut zuſetzen ge⸗ 
babt und find die Miniſter dadurch zu einer aber⸗ 
maligen Redaktion veranlaßt worden. 


— Sogleich nach der erſten Ausführung der 
franzöſiſchen Märzdekrete beellten ſich die Jeſulten, 
die geſetzlichen Beſtimmungen dadurch illuſoriſch zu 
machen, daß fie die bisher von ihnen geleiteten 
Etabliſſements durch Schein zerträge an klerikale 
Raten veräußerten und dann, ſtatt in ihren Anfal: 
ten weiterhin in llöſterlicher Gemtinſchaft zu leben, 
in Privathäuſern ein Unterkommen fanden. That⸗ 
fachlich begaben ſte ſich aber zur Erthellung des 
Unterrſchts in die früher von ihnen bewohnten 
Etabliſſemtuts, ſo daß der ehemalige Zuſtand der 
Dinge im Weſentlichen unverändert blieb. An 
anderen Orten, wie z. B. in Toulouſe, brauchten 
die Jeſulten nicht einmal die angegebene Vor ſicht, 
ſondern verblieben, wenigſtens zum Theil, in der 
bisherigen Gemeinſchaft In der erwähnten Stadt, 
wo die Jeſultenſchule Sainte-Marie nach wie vor 
den Marzdekreten in Thätigkeit geblieben war, ſchritt 
aber der conseil aucademique gegen die offenkun⸗ 
dige Verletzung geſetzlicher Verordnungen ein, wo⸗ 
gegen der nominelle Leiter der Anſtalt, Villars, bei 
dem conseil supérieur des öffentlichen Unterrichts 
Berufung einlegte Dieſe Behörde hat nun die 
Jeſuiten und ihren Anhang mit einer Majorttät 
von mehr als zwei Deitteln ſammtlicher Stimmen 
abgewleſen, jo daß die Coole Ssinte-Marie end- 
giltig geſchloſſen bleibt. In den Erwägungsgrün⸗ 
den heißt es unter Anderem, daß 27 Mitglieder 
dis Itſultenordens der Schule von Sainte Marie 
von neuem ihre Unterſtüßung unter Bedingungen 
gewährt haben, welche nicht die Ausübung eines 
perſönlichen Rechtes, ſondern die Fortſetzung eines 
gemeinſchaftlichen Handelns und eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Zweckes keunzelchnen. Ferner wird betont, 
daß von 27 Mönchen 18 ſogar noch in dem Eta ⸗ 
bliſſement wohnen, und daß ungeachtet der Ver⸗ 
ſuche, das Geſetz zu umgehen, die Wiederherſtellung 
der aufgelöſten Ordens geſellſchaft klar und deutlich 
ſei. Wie die „Agence Havas“ in ihrem Commu⸗ 
niqus über die erwähnte Entſcheidung mittheilt, 
hat die letztere eine prinzipielle Bedeutung, da nun⸗ 
mehr jede unter Verletzung der Märzdekrete erfol 
gende Wiederherfielung einer nicht autoriſirten geiſt⸗ 
lichen Genoſſenſchaft in der gleichen Wetſe unter 
ſagt werden würde. Der „Petit Nord“, welcher 
von den Söhnen Jules Simon's vebigirt wird, 
theilt noch einige Einzelnheiten über den Verlauf 
der Berathungen des conseil supsrieur mit. Hier- 
nach nahmen alle Mitglieder des legteren bis auf 
zwei an der Sitzung Theil, in welcher der nomi⸗ 
nelle Leiter der Anſtalt, von drei Advokaten be⸗ 
gleitet, perſönlich erſchien. 


Alo ein pikantes De ⸗ 


Inſerate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Wienuige 
Redaktion, Druck u. Verlag von R Graßmann. 
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tall verdient hervorgehoben zu werden, daß unter 
den Empfehlungsſchreiben, welche Herr Villars vor⸗ 
legte, ſich auch ein von dem Onkel Gambetta's, 
dem Abbe Maſſable, ausgeſtelltes befand. In ber 
Minorttät befanden ſich bei der Beſchlußfaſſung, 
wie der „Figaro“ meldet, Jules Simon und 2x 
boulape. 


Ausland. 

Paris, 6. Januar. Der letzte Wille der 
Frau Thters iſt in drei Kodizillen enthalten, die 
zu verſchledenen Zeiten abgefaßt wurden. Fräulein 
Dosne it Untverſalerbin, hat aber nach ihrem Tode 
die werthvollen Sammlungen von Bronze und an ⸗ 
deren Kunſtgegenſtänden, darunter Thiers' Portrait 
von Bonnat, dem Louvre zu überlaſſen. Daun 
kommt noch die von Frau Thiers berrührende 
Sammlung ſächſiſchen Porzellans, ſo daß im Louvre 
ein kleiner Saal mit dem Bermächtnifje ausgeſtat · 
tet werden kann. 
halsband der Frau Thiers, das 150,000 Francs 
werth iſt, bin ufügen: die Perlen deſſelben, alle 
gleich groß und gleich untadelig, find einzeln bel 
Gelegenheit angekauft worden. Sodann hat Frau 
Thiers den Pariſer Armen 25,000 Frcs. vermacht. 
Sie hat ferner angeordnet, daß ihr Vermögen zur 
Errichtung eines Denkmals für ihren Mann auf 
Pere la Cbaiſe und zur Schaffung einer Anſtalt 
für den höheren Unterricht auf ihrem Grund beſltze 
im Bois de Boulogne verwandt werde Die Te⸗ 
ſtaments vollſtrecker Mignet, Barthelemy Saint - Hie 


9 


über dieſe Anſtalt 


lane, Calmon und Paul de Remuſat And noch 
fü : kin ge wol ei 1 


nicht einig 8 en ein 
uſtttut mir Laboratorien und einer Biblio: ek, 


andere eine Art College de Erance mit Vorträgen \ 


für junge Leute, die ſich dem höheren Gtukium 
widmen, einrichten. Frau Thiers münfct, daß 
dieſe Anſtalt den Namen ihres Gemah lo tragen 
ſoll. Frl. Dosne iſt augenblicklich damit beſchaf⸗ 
tigt, das Inventar des Vermögens ihrer Schweſer 
aufnehmen zu laſſen. 

Paris, 6. Januar. Die völlige Rahe, mit 
welcher fi geſtern das Leichenbegängniß Blanguls 
vollzogen hat, giebt allen denen zu denken, welche 
gewohnt waren, der Republik einen revolutionären 
Untergang von heute auf morgen zu prophezeien. 
Eine beſſere Gelegenheit als die geſtrige wird die 
Umſturzpartei ſchwerlich mehr finden. Es ſtirbt der 
Apoſtel und Martprer der franzöſiſchen Demokratie; 
an jenem Grabe finden ſich alle Schattirun gen 
des vorgeſchrittenen Republikantsmus eln: Radt⸗ 
kale, Kommunarden und Kollektiviſten: welch ge⸗ 
waltiges Stelldichein, welcher Zuſammenfluß revo⸗ 
lutionärer Kraft! Trotzdem hielt ſich die revolu⸗ 
tionäre Propaganda in den Schranken des von br 
tagtäglich gebrandmarkten Geſetzes. Vor kaum noch 
einem Jahre verhinderten die Poliziſten die Nieder⸗ 
legung eines Immortellenkranzes auf das Grab 
Floureus“ und verhafteten deſſen Träger auf dem 
Gaſtllleplatze; geſtern war die Stadt mit ihnen 
foͤrmlich üderſchwimmt, im Verein mit rothen Fah⸗ 
nen, Tüchern und Zeitungen. Die rotbe Fabne if 
das Abzeichen der neuen gewaltsamen Revolution. 
Loulſe Michel verfehlte nicht, ihr Geſpenſt auf dem 
Grabe herauſzubeſchwören. Indeß, wer hört noch 
auf Loniſe Michel? Man geht zu ihren Vorträ- 
gen, wie man ius Café Chantaat geht, zur E⸗ 
götzung; ihre Worte auf dem Kirchbofe vırkallien 
und fie verſchwand bald im Gedränge. 

Das Intereſſanteſte an dem Leichen! gang g 
war für die meiſten die Perſon Rocheforts; ur d 
Rochefort nicht als der große Radikale, ſondern als 


der Mann des Berleumdungsprozeſſes, der Herr ſei⸗ 


ner vergifteten Dienerin, der Entſprungent von 
Numea. Blau qui iſt todt, Rochefort lebt. Blan qui 
hatte nur das Geheimnißvolle für ſich, Noch tfort 
feine Schickſale. Im übrigen waren ſämmtlicht 
Reden, die geſtern auf dem Grabe Blanguis vom 
Stapel gingen, eitle Unwahrheiten. Blau qui iſt nie 
der Leiter eines revolutionären Stromes geweſen, 
hat niemals die Verhältniſſe beeinflußt, hat niemals 
den Ereigniſſen eine andere Wendung gegeben. 
Man hat ihn mit Mazyint verglichen; aber wo iſt 
die Aehnlichkeit? Sie waren beide arm, ſahen 
ſchmüchtig aus, liebten beide das Heimliche, wn 
beide etwas myſtiſch angehaucht. Damit aber 
die Aebullchkeit abgeſchloſſen. Mazzinl brachte feiser 
religtöſen Republikanismus in ein Syſtem; ihm 


e vor allem die Einheit Itallens vor, unn 


erſt dann die Demokratie. Viktor Emanuel und 
Garibaldi brachten ihn um feine Lorbeern und zeit. 
dem warf ſich Mayint auf die ſezialen Tyco ten 


Frl. Dosne will das Perlen . 


ee A 


Dax £ u 
* 8 . NE de Be 


— 


B 


re 
— 


Tr 


Blas qi aber war ein Beſeſſener, Höfe ein 
dunfzer Hellſcher, der nur umſtürzen wolle, der 
eigentlich nie wußte, was er wollte. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß nach einiger Zeit nichts von ihm 
drig bleiben wird als der Name. Blanqui hätte 
eher als feder andere ein politiſches Syſtem 
aufſtellen ſollen und körnen. Er ſtand im 
Geruche eines Denkers und hatte in feiner Zelle 
volle Gelegenheit zum Denken. Wenn er aber 
nach ſtebenunddreißtgjähriger Kerkerhaft nichts Er- 
dachtes zu Tage förderte, wenn er bas Gefängniß 
jo ideenlos verlieh, wie er es betrat, jo muß er 
im Grunde ein Schwachkopf geweſen ſein. Die 
f.anzöſiſche Demokratie der Zukunft wird einſt dar⸗ 
über lächeln, daß ihr früher dieſer Verſchwörun)s⸗ 
liebhaber zum Vorbild dienen konnte. 

London, 7. Januar. Gladſtones Stellung 
iſt nach der geflern erfolgten Ankündigung ſeines 
triſchen Landgeſetzplanes nicht beneidenswerth, denn 
ſeine Freunde v rurtheilen denſelben noch viel ſchär⸗ 
fer als die Konſervatlven. Alle Stimmen erheben 
ſich dagegen. te Irländer und Radikalen ver⸗ 
urtheilen die profeltirten Zwangs maßregeln, die Kon- 
ſervativen dagegen halten die vorgeſchlagenen Kon⸗ 
zeſſtonen für zu weitgehend. 

Neu in den Annalen des Unterhauſes war 
der ſtürmiſche Empfang, der Parnell ſeitens der 
Irländer| bereitet wurde und O'Connors offene Be⸗ 
merkung, als die melſten Mitglieder des Hauſes, 
der Gewohnheit gemäß, den Saal zum Diner ver⸗ 
lleßen: „Er wiſſe, Irland habe nichts von dem 
engliſchen Unterhauſe zu erwarten und er ſpreche 
nur zu dem iriſchen Volke und nicht zu dem Un⸗ 
terhauſe.“ 

Die Birminghamer Zeitungen veröffentlichen 
ſehr detalllirte Angaben eines Uhrmachers, welcher 
von den ruſſiſchen Nihiliſten angeblich im April 
1879 angegangen wurde, verſchledene Höllenmaſchi⸗ 
nen herzuſtellen. Dieſe Apparate ſollten zu den 
Attentaten im Winterpalats und für die Mine 
verwendet werden, durch welche der kaiſerliche 
Extrazug bei Moskau in die Luft geſprengt werden 
ſollte. 

Die Affaire Laiſant⸗Bradlaugh wird hier nur 
mit Spott und Hohn behandelt. Beide werden 
von Denjenigen, welche unter den hieſigen ernſten 
Verhältniſſen ſich noch mit ditſer Angelegenheit ber 
faſſen, als „lächerliche Helden“ betrachtet. 

(B. Tgl.) 


Provinzielles. 
Stettin, 9. Januar. Im erſten Quarlal 


des begonnenen Jahres finden drei Gedenktage 


deutſcher Dichter fiat. Am 27. d. iſt der 100. 
jährige Geburtstag Chamiſſo's. Am 15. k. M. 
find 100 Jahre vergangen, ſeit Leſſing feine ir⸗ 
diſche Laufbahn beſchloß. Und endlich begeht die 
literariſche Welt am 12. Mär: den 50 jährigen 
Todestag des liebenswürdigen Dichters Friedrich 
v. Matthiſſon. 

— Bei der Zurücknahme von Strafanträgen 
in gerichtlichen Strafſachen muß man vorſichtig 
ſein, wie folgender Fall beweiſt. Zwei Beamte in 
Demmin hatten gegen eine Perſon einen Strafan- 
trag wegen Beleidigung geſtellt, nahmen denſelbrn 
aber, nachdem die Anklage ſeitens der Staats an⸗ 
waltſchaft bereits erhoben war, auf Bitten des An⸗ 
geklagten zurück. Nach einigen Wochen erhielten 
fie eine gerichtliche Koſtenrechnung über zuſammen 


Die Erbin der Waiſe von Lowood. 
Nach dem Engliſchen 
der 
Fady Georgina Fairfax. 
4) 8 
3. Kapitel. 
In Northerley Park. 


Es war ein herrlicher Oktobermorgen; der friſche Gehölz fie und den Hund aufgenommen und die geh abt zu haben. Irdes Bildniß von Gerald wurde 


Wind spielte in den roth und golden gefärbten 
Gipfeln der Bäume, die See glänzte und funfelte 
in Sonnenſchein, und Rufus, der große Schäfer⸗ 
vund von Lowood-Lodge, ſprang mit freudigem Ge⸗ 
bell an ſeiner Herrin empor, als dieſe ihn von der 
Kette löſte, damit er fie auf ihrem Morgenſpazier⸗ 
gange begleiten konnte. 

Es war die einzige Stunde der Freiheit, der ein- 
nge glückliche Moment in den langen vierundzwan⸗ 
ug Tagesſtunden, welche der armen kleinen Staats. 
gefangenen von Lowood vergönnt war. 

Jeden Morgen vor dem Frühſtück, um acht Ubr, 
war 8 ihr vergönnt, eine Stunde lang mit Rufus 
allein ſpanleren zu gehen. Zwar war es ihr unter 
den ſchricklichſten Drohungen anbefohlen worden, 
niemals die Grenzen des Gutes zu überſchreiten; 
aber dennoch war es für fie flets ein Gefühl der 
Freihelt und des Genuffes, wenn ſie, es mochte 


. zegnen oder ſchnelen, mit Rufus als ihrem Beglei⸗ 


ter, jeden Morgen ihre Wanderung eintrat. 

Wenn auch die Beſitzung ausgedehnt genug war, 
daß Dlivia ſich hinlänglich in den Grenzen derſel⸗ 
ben ergehen konnte, jo war fie heute, an dieſem 
hellen Dftobermorgen, von einem elgenthümlichen 
Geiſte beſerlt, einem Geiſte offenbarer Rebellion und 
direkten Ungehorſams gegen ihre Unterdrücker, denn 
fie hatte feſt beſchloſſen, die Grenze zu überſchreiten. 
Inſtinktmäßig beſchwichtigte fie den laut bellenden 
Hund und, erſt vorſichtig nach dem noch in Schlaf 
verſenkten Hauſe zurückblickend, ſchritt ſie im Schein 
der Morgenſonne davon. Ste hatte heute ihren 


54,85 Mark, darunter 50 Mark für Zurückaahme 


des Strafantrags. Der § 502 der neuen Straf⸗ 
prozeßordnung beſtimmt nämlich, daß, wenn tine 
Einſtellung des Strafverfahrens wegen Zurücknahme 
der jenigen Antrags erfolgt, durch welchen daſſelbe 
bedingt war, der Antragſteller die Koſten zu tragen 
bat. In dem vorerwähnten Falle hat nun der 
Angeklagte die Koſten gezahlt, andernfalls hätten 
bie Beleidigten ihre Gutmüthigkeit noch theuer 
büßen müſſen. 

— Am nächſten Dienſtag findet die erſte 
Stadtverordneten⸗Sitzung in dieſem Jahre ſtatt 
Dieſelbe beginnt mit der Einführung der neu⸗ 
reſp. wiedergewählten Stadtverordneten und der 
Neuwahl der Burkaus. 

— Bei dem Fiſchermetſter Schlüßler zu Lüd- 
nitz diente bis Anfang Dezimber v. J. der Knecht 
Otto Braun, da wurde derſelbe entlaſſen; ehe 
er jedoch das Haus feines Dienſtherrn verließ, öff⸗ 
nete er erſt mittelſt Nachſchlüſſel eine Komode und 
entwendete daraus 100 Mark. Der Diebftahl 
wurde jedoch bald entdeckt und Braun hatte ſich 
in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer des 
Landgerichts wegen Diebſtahls zu verantworten und 
wurde gegen ihn auf 9 Monate Gefängniß er⸗ 
kannt. 

Der bereits mehrfach wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtrafte Arbeiter Aug. Ferd. Brandt aus Gartz 
6. O. hat während des letzten Sommers verſchte⸗ 
dene Diebſtähle ausgeführt; die Anklage legt ihm 
4 Diebſtähle zur Laſt, welche Brandt auch ein⸗ 
räumt und deshalb mit 1 Jahr 6 Monaten Zucht⸗ 
baus und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft wird. 

Schließlich trifft die unverehelichte Emilie 
Loulſe Albertine Fechner aus Jasnitz eine Zucht- 
bauoſtraft von 3 Jahren und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer, weil dieſelbe in den Monaten Oktober und 
November v. J. in Pölitz und Jasnitz verſchie⸗ 
dene Diebſtahle, darunter einen mittelſt Einſteigens, 
verübt hat 
— Die Diebe, welche in der Nacht vom 5. 
zum 6. d. M. den auf der Grünſtraße Nr. 11 
belegenen Speicher des Handels manns Roſe er- 
brochen und daraus einen größeren Poſten Knochen 
und Lumpen geſtohlen haben, find nun ermittelt 
und zur Haft gebracht worden; es find die Arbei⸗ 
ter Witt, Lemke und Peter. Es wird ver 
muthet, daß dieſelben auch in der Weihnachte woche 
den Diebſtahl bei dem Kaufmann Oppenheim auf 
der Laſtadie, der in ganz ähnlicher Weiſe ausge 
ſührt iſt, ausgeführt haben. 


Wochen ⸗Repertoir des Stadttheaters. 


Sonntag, 9. Januar: Nachmit⸗ 
tags: „Krieg im Frieden.“ Abends: „Die 
Zauberflöte.“ Montag: „Böſe Zungen.“ 


Dienſtag: „Der Rattenfänger von Hameln.“ 
Mittwoch: „Ultimo.“ Donnerſtag: „Bölr 
Zungen.“ Freitag: „Der Rattenfänger von 
Hameln.“ Sonnabend: Die Braut von 
Meſſina.“ (Kleine Preiſe) Sonntag, 16 
Januar: Nachmittags: „Der Bibliothekar.“ 
Abende: „Die luſtigen Weiber von Windſor.“ 


Vermiſchles. 

— (Berföhnung in der herzoglich Meiningen ⸗ 
ſchen Familie) Aus Meiningen ſchreibt man aus⸗ 
wärtigen Blättern: Großer Jubel und eitel Fa⸗ 
miltenfreude herrſcht an unſtrm Hof. Der Hader, 
der unſere Herzogsfamilie getrennt hat, iſt endlich 


mußte fie zurück fein, um ihren Platz neben Tante 
Jane einzunehmen, wenn fle ihre Stimme zur Mor- 
genandacht erhob, und die lange Reihe der vor ihr 
kniernden Dienerſchaft davon in Kennkntß ſetzte, 
daß fie eine elende Sünderin ſal, die thue, was ſie 
nicht thun ſolle und unterlaſſe, was zu vollbringen 
ihre Pflicht ſel. 

Wiſſend, wie kur, gemeſſen die Zeit war, die ihr 
zur Verfügung ſtand, eilte Olivia mit Rufus, ſo 
ſchnell fle konnte, davon, das Haus und die glitzernde 
See hinter ſich laſſend. Bald hatte das ſchützendt 


beiden Ausreißer jeder Furcht vor einer Entdeckung 
enthoben; ſie ſchritten durch das Parkthor und be⸗ 
fanden ſich auf der Heerſtraßt, nach Northerley 
eilend, fo ſchnell ihre Beine ſie tragen konnten. 
Denn nach Northerley mußte ſie, das ſtand feſt. 
Von dem Augenblick an, wo ihre Tante die eiſtaun⸗ 
liche Neuigkeit erzählt, daß Sir Henry Vane brab⸗ 
ſichtige, das jo lange verlaſſene Haus wieder zu 
beziehen, hatte ſich ihre Einbildungskraft mit einer 
Menge ungewiſſer und herrlicher Vorausſetzungen 
belebt. 
Während fie auf der Landſtraße dahin ellte, ſuchte 
fie ſich alle ihre Erinnerungen aus der Kinderzeit 


an Edith Vane zurückzurufen. Aber dieſe beſchränk, Ihr achtzehnte Jahr erreicht und letzt auf einmal nung fein müſſe, denn am Die 
verbreitste ſich die Nachricht wie ein Lauſſeuer, daß würde er einen Koch und einen 


ten ſich nur darauf, daß Edith damals ein kleines 
Mädchen mit blondem lodigen Haar geweſen war, 
und ſie mußte ſich ſeitdem ſehr verändert haben, 
viel mehr wie Olivia, denn fie halte halb Furopa 
bereiſt, fremde Länder und Völler geſehen, während 
Olivia niemals ihre ländliche Einſamkeit verlaſſen 
hatte. . 

Es war bald nach dem Tode ihrer Mutter und 
der Ankunft der ungelſebten Tante und deren Wat⸗ 
ten, als Sir Vane plöplid und in etwas gehelm- 
nißvoller Weiſe mit feiner Jamilie Northerley ver⸗ 
ließ Als Grund der ſchleunigen Abreiſe hatte man 
Lady Vance Geſundheit vorgeſchützt, aber man 
wußte faſt allgemein, daß dieſelbe eine ganz andere 
Urſache hatte. 

Die Vanes hatten einen Sohn — er war viele 
Jahre älter wie Edith — und es war wohlbekannt, 


— —— — 


Ankunft des Eigenthümers erwartete. 


Sreitigt, und die Eintracht if bei tür eingezogen. 
Bisher hatte, wie bekannt, das Elternpaar des rr- 
gierenden Herzogs Grorg die Thatſache der dritten 
Ebe des Herzogs nicht anerkannt. Am 18. März 
1873 hatte in ſtiller Verſchwiegenbeit und in tie⸗ 
fem Geheimniß der Herzeg in Llebenſtein feine Hand 
dem Fräulein Ellen Franz, bis dahin Mitglied der 
berzoglichen Hofbühne, gereicht, die ſpäter zur Frei⸗ 
frau von Heldburg erhoben if. Die morganatiſcht 
Ehe des Herzogs mit der liebenswürdigen Künſt⸗ 
lerin iſt oine Frage von den drei Ehen unſeres 
regierenden Fürſten — ſeine erſte Gattin war eine 
preußiſche Prinztſſin — ſeine zweite eine Prinzeſſin 
von Hohenlohe⸗Langenburg — weitaus die glüd- 
lichte. Trotz dieſer Thatſache aber hatte bis vor 
Kurzem die herzogliche Familie ſich nicht mit dem 
Gedanken vertraut machen wollen, eine Bürgerliche 
zu den Ihren zu zählen. Sieben Jahre lang war 
der alte, achtzigjäbrige Herzog Bernhard Erich 
Freund, der nach den Ereigniſſen von 1866 ab- 
dankte, war deſſen 76jäbrige Gattin dem Sohne 
kaum begegnet. Das Verhältniß war anfänglich 
recht geſpannt geweſen, aber mit den Jahren löſte 
dieſe Spannung ſich glücklicherweiſe mehr und mehr. 
Im vorigen Jahre war nun der Herzog ſchwer er⸗ 
krankt. Seine greiſe Mutter wünſchte ihn zu 
ſehen, zu ſprechen; aber die Aerzte fürchteten die 
Alteration einer etwaigen Auseinanderſetzung, und 
ſo unterblieb das Wiederſehen am Krankenlager. 
Die Llebenswürdigkeit der Schwiegertochter, das 
Glück, das der Sohn in dieſer Ehe fand, endlich 
der oben erwähnte Anlaß wirkten aber zuſammen, 
um ſchließlich eine Ausſöbnung herbeizuführen. Auf 
der Promenade in Bad Liebenſtein hatte der greiſe 
Herzog die Schwiegertochter im vorigen Jahre an- 
geſprochen. Seither war von hüben und drüben 
weiter an der Anknüpfung der Beziehungen gear 
beitet werden, und vor Kurzem hat nun die völlige 
Ausſöhnung ſtattgefunden. Bei einer Familien⸗ 
Tafel, die in den letzten Tagen veranſtaltet wurde, 
erſchlen Frau von Helbburg zum erſten Male ofſi⸗ 
nell als Gemahlin des Herzogs, ſpeiſte fie zum 
erſten Male mit ihren herzoglichen Schwiegereltern 
und auch zugleich mit ihren Stiefkindern, dem Erb⸗ 
berzog und ſeiner Gattin, der Tochter des deutſchen 
Kronprinzen, zuſammen. Es herrſcht über dieſe 
Herſtellung der familiären Beziehungen, wie man 
ſich denken kann, alljeitige Freude. 

— Eine von den wenigen bekannten Heine⸗ 
Anekdoten dürfte folgende ſein: Heint traf in 
Paris den ihm wohl bekannten Korreſpondenten der 
„Kölniſchen Ztg.“, Schnabel, der fi in Beglei- 
tung eines damals eben aufgetauchten Literaten be- 
fand „Schnabel“, ſagte Heine, „Sie könnten mir 
wohl 500 Thlr. leihen; mit dem größten Dank 
ſollen fie dieſelben in nächſter Zeit zurückerhalten. 
Nur momentan bin ich in Verlegenheit, habe aber 
Ausſicht, bald viel Geld zu erhalten.“ Als dieſes 
der Begleiter Schnabels hörte, holt er ſein Porte⸗ 
ftuille hervor, und ſich an Heine wendend, ſagte 
er zuvorkommend: „Lieber Doktor, wenn ich Ihnen 
dienen kann, mit dem größten Vergnügen; hier 
find 500 Thlr.“ „Laſſen Ste nur ſtecken, junger 
Freund,“ erwiderte der Dichter, lächelnd mit der 
Hand winkend, „Sie find mir nicht ſicher 
genug.“ 

— Aus Konſtantinopel theilt man der „Wle⸗ 
ner Allgemeinen Zeitung“ über das innere Leben 
der grtechiſchen Geiſtlichkeit folgende 


ter hatte er ſchlimmere und nicht gerade ehrenvolle 
Handlungen begangen. 

Zuletzt war eine gräßliche entſetzliche Nachricht 
ſeinem Vater zu Ohren gekommen. Sir Henry 
Dane hatte ſich iu fein Zimmer eingeſchloſſen und 
Lady Vane hatte vierundzwanzig Stunden al wech⸗ 
ſelnd in Krämpfen und Ohnmachten gelegen. Der 
Familtenanwalt wurde aus London gerufen, Str 
Henrys Teſtament umgeſtoßen und der Name des 


Schuldigen daraus geſtrichen. Lady Bane wurde 


bedeutet, daß fie vergeſſen ſelle, jemals einen Sohn 


„ jede Verbindung mit ihm abgebro⸗ 
chen und fein Name durfte nicht mehr genannt 
werben. t 

Hierauf wurden alle Dlenſthoten entTaffen, die 

Haushälterin mit der Oberaufſicht des Haufes be- 
gang und die Familit reiſte ins Au land, wo ſie 
bis jetzt geblieben war. 

Dieſe Einzelheiten drangen freilich erſt lange nach⸗ 
her in die Oeffentlichkeit, erregten aber ihrer Zeit 
großes Auſſehen. Nach und nach jedoch beruhigte 
man ſich und das Irere Haus und die Vanes bör⸗ 
ten auf, das Intereſſe der Leute zu erregen. 

So waren die Jahre vergangen Edith hatte 


die Vanes wieder heimkehrien, Sir Henry geſund 
und kräftig wie früher, Edith ein blühendes, lle⸗ 
bengwürdiges Mädchen, aber Lady Vane, auf ihrem 
Ruhebette liegend, langſam an einer Krankheit des 
Rückenmarkes dahinſtechend. { 

Als Oltvia ſich dem Herrenhauſe näherte, das 
mit feinen langen Flügeln und vielen Thürmchen 
und Schornfleinen auf dem Abhange eines Hügels, 
eingerahmt von dichten Bäumen, fand, konnte fie 
deutlich die Anzeichen wahrnehmen, daß man die 
Arbeiter wa⸗ 
rin an den Gebäuden beſchäftigt, Karren ſtanden 
am Eingange des Hofes und ein Auficher über⸗ 
wachte das Abladen eines Möbelwagens, der vor 
der Hauptthür ſtand. 

Als Ollvia am Pförtnerhauſe angelangt war, 


Spaziergang wenigstens zwanzig Minuten früher daß bisfer, ſeit er das Mannes alter erreicht hatte, kam Polly, die hübſche Tochter des Gärtners, um 
als gewöhnlich angetreten, denn beinahe drei viertel eine beſländige Quelle von Sorgen und Kummer ihr das Thor zu öffnen. 


Stunden hatte fle zu wandern, che fle den Ort ih⸗ 


für feine Eltern gewrfen war. Gerald Bane hatte 


„Mein Gott, Miß Rocheſter! Wo kommen Sie 


rer Beſtimmung erreichen konnte und vor neun Uhr damit begonnen, ein wenig wild zu fein, aber jpä-jjo früh her?“ 8 


erbauliche 


Hiſtorie mit: In elnem Dorf: Theſſallens waren 
zwel „Papas“ mit der Aufgabe betraut, für das 
Seelenheil der Bewohner zu ſorgen. Es ſcheint, 
daß ſie ſich nicht ſchlecht dabei ſtanden, denn wäh⸗ 
rend ihre Schäflein mager blieben, wurden die Po⸗ 
pen immer feiſter und ſtolzteten ſchlleßlich in Schmer⸗ 
bäuchen umher, welche den Neid und die Bewun⸗ 
derung eines dritten durchreiſenden „Papas“ er- 
weckten. „Hier muß es gut fein, bier laßt uns 
drei Hütten bauen“, dachte ſich der Edle und ließ 
ſich häuslich nieder. Aber ſeine Kollegen hielten 
ſich die Ohren zu, als der Neuangekommene be⸗ 
ſcheiden flötete: „Ich ſei, gewähret mir dle Bitte, 
in eurem Bunde der Dritte!“ Im Gegentheil, ſie 
begaben ſich aufgebracht zu ihrem Biſchof und be⸗ 
klagten ſich wegen Erwerbsſtörung, gleichzeitig als 
Beweis deſſen einen Beutel mit 2000 Golppiaſter 
binterlaſſend. Der würdige Biſchof gab ihnen 
Recht und ſetzte ſich hin, das nöthige Dekret aus⸗ 
zufertigen. Während er aber noch ſchrieb, erſchlen 
der Eindringling, verſicherte Se. Glückſeligkeit ſei⸗ 
ner unwandelbaren Treue für die orthodoxe Kirche 
und hinterlegte als Beweis deſſen einen Beutel mit 
3000 Goldpiaſter. Natürlich konnte jetzt der 
wackere Biſchof nicht fo grauſam fein, einen fo 
edlen Mann zu kränken, er änderte daher blos den 
Schluß des begonnenen Dekrets, mittelſt welchem 
jetzt der dritte Pope in ſeinem uſurpirten Amte be⸗ 
ſtätigt wurde. Der Sonntag nahte heran und 
unſer Pope ſchickte ſich an, ſeine erſte Meſſe zu 
leſen. Ste war zugleich feine letzte, denn nachdem 
er den Wein getrunken, ſank er bin und ſtarb. 
Die beiden anderen Popen hatten ſich nämlich vor⸗ 
her in die Kirche zu ſchleichen gewußt und daſelbſt 
den Wein vergiftet. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Paris, 7. Januar. Die Einnahmen aus den 
indirekten Steuern im Jabre 1880 überſteigen den 
Budgelvoranſchlag um 169 Mill. Francs. 

London, 7. Januar. Unterhaus. Fortſetzung 
der Adreßdebatte. Parnell brachte ſein bereits an- 
gekündigtes Amendement ein, befagend, der Frieden 
und die Ruhe in Irland könnten durch die Sus⸗ 
pendirung der konſtitutlonellen Rechte nicht geför⸗ 
dert werden. Die engliſche Preſſe übertreibe die 
Zuſtände; bedauerliche Vorfälle hätten allerdings 
ſtattgefunden, aber die Landliga ſei beſtrebt, Ge⸗ 
waltſamkeiten zu verhindern. Zwangsmittel wür⸗ 
den nut die Morb- und Gewaltthaten vermehren; 
Irland müſſe durch eine hoch herzige Politik gewon- 
nen werden, nicht durch eine Zwangepolitik. Der 
Oberſekretär für Irland Forſter erwiderte, die 
gierung betrachte Zwangsmittel nicht als eine W- 
hilfe gegen die Ungerechtigkeit, allein der Schuß 
des Lebens und des Eigenthums jet durchaus noth⸗ 
wendig. Parnells heutige Rede ſei mäßig gewe⸗ 
ſen; feine in den Verſammlungen der Landliga ge⸗ 
baltenen Reden feien dagegen aufreizene gew 
fie hatten zwar die Gewaltſamkelten und gemähn- 
lichen Verbrechen nicht geſtelgert, wohl aber die 
agrariſchen, insbeſondere die Einſchüchterung be⸗ 
deutend vermehrt. Die Debatte wurde ſchließlich 
vertagt. 

Das Unterhaus nahm ſodann in erſter Le⸗ 
ſung die Bill betreffend die Wahlbeſtechungen und 
die Bill betreffend die Erneuerung des Geſeßes 
über die geheime Abſtimmung an. Erſterer ſchlägt 
u. A. Zuchthausſtrafe für Wahlbeſtechungen vor. 


— 


„Ich komme, um zu fragen, ob es wahr If, 
daß Sir Henry Dane und ſeine Familie wieber⸗ 
kommen?“ 

„Nur zu wuyel 
ruhr geweſen, ſeit d. Nachricht vor acht Tagen 
tintraf; und alle die Handwerker von Lilliborsugh 
find gelommen und es tft ſoviel anzuſtreichen und 
zu repariren wie nie; das große Empfangszimmer 
wird ganz neu hergerichtet, alles Blau und God. 
Geben Sie doch hinein, Miß, und ſehen ichs an; 
es iſt wunderſchön. Und dann iſt eine Maſſe von 
ausländischen Grmälden und Geräthen angekommen, 
mit einem großen Herrn aus London, um ſie aus⸗ 
packen zu laſſen und Acht zu geben, daß Alles jet 
nen richtigen Platz bekommt. In meinem Leben 
habe ich noch keine ſolche Wirthſchaft geſeben, wie 
jetzt hier iſtz und wenn ich mir denke, wir ruhig 
und faſt müßig wir all die langen Jahre Yinge- 
bracht haben und nun auf einmal dies Durchein⸗ 
ander und dleſe Verwirrung! Wie ſoll das mer 
Alles bis Dienſtag Abend fertig werden! 
ſagt, ihm ſtände der Beritand ſtill.“ 5 

„Alſo am Dlenſtag kommen fie an, Polls!“ 
„Mietwoch, 5 4 55 0 weiß; 4 8 

t reibt, daß Dienſtag Ahnen A rd 
daun e 5 5 Nachmittag 
N ſter von 
London herſchicken, und Mes. hat ten Auf- 
trag, allt vie unteren Dlenſtboten zu beſchaffen, und 
iſt darüber fait ganz aus zem Häuschen. Ich babe 
verſprochen, ein oder heel Tage im Haufe zu hel⸗ 
fen, bis fie mit den neuen Leuten in Ordnung if, 
das heißt, wenn Vater mich miſſen kann. Ach, 
ich wollte, es wäre erſt Mittwoch, damit ich fie 
Alle ankommen ſaͤhe! Gehen Sie doch ius Haus 
und laſſen ſich von Mrs, Britton das Empfangs⸗ 
immer zeigen, Miß.“ 


Vater 


Olivia folgte der Aufforderung der redſeligen 
Garinerstochter und ging dem Hauſe zu. Aaſtrel⸗ 


cher, Tapezterer und Polſterer waren in eifrigfler 
Thätigkeit. Aber vergebens Jah fie ſich nach Mrs. 
Britton um. Wahrſcheinlich war die würdige 
Dame zu fo früher Stunde noch nicht ſichtbar, 
und fo begnügte ſich Miß Rocheſter damit, von 
Aaßen durch das Fenſter in das große Empfangs⸗ 
mmer zu blicken, wo ſchos große Geſchäftigkeit 


und Rührigkrit zu herrſchen ſchien, und durch den f 


— 


Kuna 


Wir find Alle in ſolchem Auf- | 


z 


u; 
45 großen Park, wo auch alle Niete geſänbert wurden, 
auf einem Weg durch das Gebüſch zu Polly zurück 

zu kehren, die Ne am Parkthore erwartete. 

Weg durch das Gebüſch lief parallel mit der 


Auffatzrt und führte gerade nach dem Thorhäuschen. 


Rufus und ſeine Herrin trabten eilfertig über dir 


goldbraunen Blätter, mit denen der Weg dick be⸗ 

ſtreut war, dahin. » ! 

Am Fuße des Abhanges war eine kleine Pforte, 

durch die man zur Auffahrt gelangte, beinahe Polly's 

Häuschen gegenüber. Als Ollvia ſich dieſer Pforte 

näherte, erblickte ſie zu ihrer nicht geringen Ueber- 

raſchung einen Mann, der, ihr den Rücken zukehrend, 

über die niedrige Pforte lehnte und deſſen Kopf 

dem Anſcheine nach auf ſeinen gekreuzten Armen 

ruhte. Der Mann war von bohem, kräftigen | 

Wuchſe und trug die enganlirgende blaue Uniform 

eines gemeinen Soldaten. Olivia ſchloß daraus, 

| daß er zu der Kavallerie Abtheilung gehöre, welche 

f die bis jetzt leerſtehende Kaſerne in Lilliborough 
bezogen hatte. 

Der Soldat ſtand unbeweglich und Olivia war 


en einiger Verlegenheit, wie ſie an ihm vorüber 
kommen ſollte, da er die Thür vollſtändig verſperrte, 


als glücklicherweiſe Rufus ihr zu Hülfe kam der, 
als ſie noch etwa ſechs Schritte von dem Manne 


—̃ — ²——— Van 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 8. Januar. Wetter ſchön. Temp. Morg. 
— 20 f. Baron. 28“ 6““ Wind NW. 
Weizen fester, per 1000 Klgr. loko gelb 196— 203, 
ger 160-193, weißer 200 —207, per Früh lahr 207,5 
z., ver Mai⸗Juni 208,5 bez. 
Roggen feſt, ver 1000 Klgr. loko inl. 196—202, per 
Frühjahr 195,5 — 196,6 bez., per Mai⸗Zuni 193 bez., 
per Juni⸗Juli 185,5 bez. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe 
135— 142, Märker u. Oderbr. 150 —154. 
| afer ſtill, per 1000 Klgr. loko 140—152. 
5 bſen unverändert, per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 
155. 164, Koch⸗ 165 170. 


Mais per 1000 Klier. amerik. 135— 140, neuer ungar. 


134 bez. 
Winterrübſen geſchäftslos, pr 1000 Klgr. loko per 
April⸗Mai 245 Bf., per Sepiember⸗Oktober 254 Bf. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
bei Kl. 55,5 Bf., ver Januar 58,5 Bf., per April⸗ 
Mai 54,5 Bf., per September⸗October 66,5 Bf. 
Spiritus ma ter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
53,2 bez., per Januar⸗ Februar 53,2 Gd., per Frühjahr 


35,2 —55 bez. 
17 Petroleum per 50 Klgr. loko 10 tr. bez. 
Landmarkt. 

W. 204-209, R. 200 - 207, G. 150 160, H. 150 
158, E. 


Kirchliches. 
Heute, Sonnlag, den 9 d. M,, werden predigen: 
u der Gertrud⸗Kirche: 
7 Herr Prediger Steinmetz um 9½ Uhr 


(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow unt 5 Uhr. | 


0 


1 


u räulein Frida Sinner mit Heern Lieutenant 
* Bahls (Ettlingen in Baden). 
J Geboren: Eine Tochter Herrn Dagemann (Stralſund). 
E Herrn Rector Rücker (Grimmen). 


Todes Anzeige. 
Heute Abend 7½ Uhr entſchlief ſanft meine liebe 
Frau Lina, geb. Rasmus. 
Stettin, 8. Januar 1881. 
August Putseh. 


Stettin, den 8. Januar 1881. 


Stadtverorducten⸗Sitzung. 


Am Dienſtag, den 11. d. Mts., Nachmittags 5 ¼½ Uhr. 
Tages - Ordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Einführung und Verpflichtung der neu⸗ reſp. wieder⸗ 

g wählten 25 Stadtverordneten — Neuwahl des Büreaus 
der Verſammlung — Vorlage betreffend die Beſeitigung 
des Brunnens in der Fuhrſtraße. — Zuftimmung zum 
Wegfall der noch nicht ausgefüh ten Strecke der Pferde⸗ 
Giſenbahn in der Grenzſtraße, ſowie zur Herſtellung 
eines neuen Geleiſes durch die Mönchenſtraße, Kl. 
Domſtraße und Königsthor⸗Paſſage. — Genehmigung, 
daß von der 2. Hälfte der III Serie Anleihe La. K 
eonventirte 4prozentige Stadtobligationen bis zum 
Betrage von 90,000 M. durch de Kämmerei⸗kaſſe zum 
Kourſe von 99 p f. verkauft werden. — Vorlage ber} 
t effend die Erklörung der Bürgerſteigsherſtellung vor 
den Grundſtücken Oberwiekſeraße Nr. 47 bis 56 u, 
Holzſtraße Nr. 1 bis 5, Wieſenſtraße Nr. 9 bis 13, 
Pölitzerſtraße Nr. 54 bis 59 und Nr. 85 bis 92 als 
Dringend nothwendig im Sinne der Straßen⸗Po izei⸗ 
Ordnung vom 9. September 1880. — Beſchlußnahme 
über die Ausübung des Vorkaufsrechts bei den Grund⸗ 
ſtücken Nemitzerſtraße Nr. 69 und Galgwieſe Nr. 18, 
— Auſchlagsertheilung zu der Vermiethung der Häuſer 
am Jakobi⸗Kirchhofe Nr. 8 und 9 auf 1 Jahr für 
450 M. rein. 625 M Miethe und zu der Verpachtung 
der Bauſtellen N. 65/67 und 72 an der Pölitzerſtraße 
für 40 M. Pacht pro Jahr auf 3¾ Jahr vom 1. Ja⸗ 
nuar 1881 ab. — Mittheilung über die gegen die 
Polizei⸗Verwaltungskaſſen⸗Rechnung pro 1879/80 ger 


. = zogene Erinnerung — Ei: Geſuch betreiiend Nüd: 
| 2 angeblich der Schul⸗Deputatien eingereichur 
| 4 Nichtöffentliche Sitzung: 


| Zwei Unterſtötzungsſachen. — Kommiſſionsbericht 
betreffend die Neuwahl von 6 unbeſoldeten Stadträthen. 
1 N Dr. 0 ol. 
a 501 Nm., 22, December 1580. 

Unter Anknüpfung an unſere Be'anntmachung vom 
24. März d. Js. machen wir darauf aufmerkſam, daß 


Thierſchau, verbunden mit einer Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen, gewerblicher Gegenſtände, von 
Erzeugniſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und des 
Gartenbaues, hier iu der Kreisſtadt Königsberg ſtatt⸗ 
findet. Für die Ausſtellung find 4 Tage in Ausſicht 
genommen. Mit der Ausſtellung wird ein Dampf⸗ 
pflügen und Rennen — Beides vorausſichtlich —, ſowie 
‚eine Verlooſung von Zuchtthieren, landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen verbunden werden. 
Der landwirthſchaftliche Provinzial⸗Verein für die 
Mark Brandenburg und die Niederlauſitz hält ſeine 
Sr te an einem der Ausſtellungs⸗ 
5 ge ab. 

Wir erſuchen, die Beſchickung der Ausſtellung definitiv 
vorzubereiten. Der Ausſtellungsplatz iſt dicht am Bahn⸗ 
De der Breslau-Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


er Vonſtand des landwirthſchaftl. Vereins. 


ent 


fr Ehen 


Der 


Kiun ſchienen denen einer griechiſchen Gotiheit | Heinen Pforte ſlebt!“ 
nachgebildek, während die feſten Nufenlinien des 
Mundes theilwetſe von 

Schyuerbart bedeckt waren. 


die Mütze ab und ſah Olivia mit jo feſtem, unſt zum dritten Male hierher!“ 


ſtolperte dabei über ihr Kleid, rannte ſchnell den 


170189, K. 48 — 54, Heu 3— 3,50, | 


Familien Nachrichten. | 
Verlobt: 


Geſtorben: Frau Rentier Müller (Stargard). ö 


1 f 2 Al 1 
Die Lieferung der pro 1881/82 erforderlichen Werl: 1 0 nf 1 4 9 1 EHA LAH: 
ſtatte⸗Mat rialien und Werkzeuge fol ve dungen werden. 9 @ AM 1 E - 2 Cle. SEHE L AH: 
Submiſſionstermin am 25 Januar er, Vorminags 21 En 2 
11 Uhr, in unſerem Centralbüreau. Offerten ſind mit Zahntechniker. ZEHALABH: 


der Adreſſe „Material en⸗Büreau der Königlichen Ei en⸗ 


die für die 2 "Hälfte des Mai 1881 beſchloſſene wiel - 


des die Wehnung Paſſy's errelckt halte, die am der fouler Barſch, der wahrfhhntig nichts Anderrs 
Thür Hand und auf Me wartete. zu thun hat, ale dier brrum zu lungern!“ 
„Kann? du ibn denn nicht liden, Polyp?“ 
Poly riß die Augen weit auf und lachte. 
„Nein, nein, Miß, das iſt es nicht Er ii 
„Bin ich ſchön?“ 7 7 155 75 ſpricht ſo höflich Br {ft er auch, 
5 5 dae kann Keiner leugnen; aber Gott ſoll mich de⸗ 
„Wer iſt das, Polly ? wahren, Miß, daß die Leute ſemale ar . — 
„Wer iſt was, Miß?“ war Pollzs gram⸗ Poly Goodman laufe den Maur ern nach, am 
mai höchſt richtige Gegenfrage. wenigſten den Soldaten. Ach, ich leane die Män⸗ 
„Nun, jener — jener Mann — der en der] ner nur zu gut, fie Mind ſich Aue gleich mit ihren 
zärtlichen Bliden und mtt ihrem glatten Ge⸗ 
Polly folgte mit den Augen der angeßebtnenſchwätz!“ 
langen, braunen Richtung, und den unbekannten Soldaten erblickend, „Was iſt der Mann?“ 
drehte Ne ſich plötzlich um, ihm den Rücken zukehrend, „IR er — iſt er Offizier?“ 
Bei der unerwarteten Erſcheinung eines jungen und errötbete ſichtlich. Polly Goodman lachte. 
Mädchens, in einem abgetragenen grauen Klelde, „Nun, das muß ich geſteben!“ rief fle aus, den „Mein Himmel, Miß, wie können Sie nur ſo 
und einem vom Wetter dart mitgenommenen Streb. Kopf etwas zurüdwerfend. „IR der Borſche aus fragen! Als ob die Offiziere nur fo hier herum⸗ 
bute, begleitet von einem großen Hunde, trat der der Kaſerne von Lilllborough ſchon wieder bier 2 liiſen! Außerdem zlehen die Offiziere nur dann 
Soldat det Seite und öffnete höflich die Pforte, Du meine Güte, noch liegt das Militär keine tere Untform om, weng fie glauben, daß Keiner fie 
um fe hinaus zu laſſen, dabet nahm er grüßend Woche bort, und ſchon kommt der junge Mann fleht Der da if Gorge Vickers, ein gemelner 
Soldat und nicht der Mühe werth, daß eine Dame 
„Weshalb kommt er denn ſs oft, Polly?“ fragte wie Sie ihn beachtet.“ 
Jetzt war die Reize, roth zu werden, au Oltwia. 


entſernt waren, ein Eich! denchen gewabrte, 
übrt den Weg ſchlupfte, and der laut anſchlug. 
Der Fremde erhob plötzlich den Kopf und wandt 
ſich un, und Olivia ſtand dem ſchönſten Manne 
gegenüber, ven fie je in ihrem Leben erblickt hatte. 
Er war groß und von herrlichem Körperbau, 
breitſchulterig und kraftvoll. Sein ſonnenverbranntes 
Geſicht hatte einen ernſten faſt melanchollſchen Aus⸗ 
druck, aber ſeine Züge waren regelmäßig ſchön. 
Große braune Augen blickten feſt aber 1 


r N 
4. Kapitel. | 


unter ihren dunkeln Wimpern bevor Naſe und 


einem fragte Olivia wetter. 


forſchendem Blicke an, daß glühende Rötbe ihre | 

Wangen überzog. | Olivia mit einer Unbefangenheit, die ihren achtzehn 
Ollvia verſuchte, eine Art Verbeugung zu machen, Jahren Schande machte. | 

„Mein Himmel, wie fol ich das wiſſen, Miß „ Gortſepung folgt.) 

des Hügels hinab, und war froh, als fie erwiderte Polly beflig erröthend. „Ein großer, 10 


— kr Sao ach a 


Abhang 


— neren — 


Dienſtag, den 11. Januar, Abends 7 Uhr, 
inder Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums: 


IV. Vortrag, 
Herr Graf Kanitz, General- N 
Lieutenant z. D. auf Schmuggerow: 


„Der Soldat einſt und jetzt“. 


; Eintrittskarten a 75 Pf. bei Herren Th. von der 

A|Nahmer, to Brandner, C. WV. 

k 4 Sensinghaus (Weltend) und an der Kaffe. 

Das Komitee des Vereins für Gemeinde- 
1 


Pianoforte-Fahrik, Magazin und Export-Handlung 


C. Bene, 
Stettin, 
große Domſtraße 1415, 


officieller Lieferant für Kgl. Seminarien u. Präparandennaſtalten, 5 
|  correfpondirendes Mitglied 90 
der Academie für Anuſt und Wiſſenſchaſt in Italien. 
Grosse goldene Verdienst-Medaille 1879. 5 
Vertretungen und Filialen in faſt allen größeren Städten 
Deutſehlands; in 3 pe Odeſſa; in Holland: Leyden, 
Rotterdam. f 8 


NEN: 


Fabrik und grosses 


3 Interprete 
Lager 5 1 2 


französisches Journal für Deutsche, | 


von Flügeln, Pianinos, Salon- Theinterpreter 
und Kirchen-Harmoniums. englische: Journal fir. Deng, 


| 
| 
Pianinos, ganz in Metallrahmen mit Gello-Mefonanzboden und 0 L' Interprete, 1 Re 
| 
| 
| 
| 
N 


a 


Specialität: 


e Tea aa Be ei rien 5 N 3 

auart jelbit umgünfligen climatiſchen Werhältniſſen erſtand italienisches Journal für Deutsche,. 

leiſten und ſich durch große Dauerhaftigkeit, 475 Tonfülle „ er be eee 
alphabet. Vocabulaire u. Aussprache 


7 17 5 a e Et auszeichnen. 15 
I E . X 
Die Inſtrumente find aus beſtem Material mit größter Sorgfalt hergeftellt und bewähren r a 
Itallenisehen. m 


fich dieſelben daher in jeder Hinſicht ausgezeichnet gut und find in den bedeutendſten Conſer⸗ 

vatorien, Academieen und königl. Unterrichts⸗Juſtituten als vollkommenſte Salon⸗ und 5 g . 

Uebungs⸗Juſtrumente bekannt und eingeführt ſind. 51 Herausgegeben von EMIL SOMMER. 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 

Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 


vorzüglichste, schon mit den t escheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre, 
der 3 Blätter völlig 
ders. (Post, Buchh. 
2 ers. 50), 


Bezugs : Bedingungen : 

Die Fabrik verſendet unter 12 jähriger contractlicher Garantie Inſtrumente zu Engros: 
Preiſen nach allen Plätzen Deutſchlands und des Auslandes, auf Wunſch koſtenfrei zur Probe auf FM 
3—4 Wochen. f 5 

Die Inſtrumente werden unter Garantie des guten Eintreffens, unter verſicherter Lieferungszeit 
für den Kaufpreis bis Ne Beſtimmungsorte vollſtändig frei geliefert. 5 
Die nöthige Stimmung der Juſtrumente wird durch Stimmer der Fabrik im PR 
erſten Jahre vollſtändig koſtenlos bewirkt. : h 
Jeder innerhalb des Zeitraums der Garantie ſich zeigende Fehler wird koſtenlos am 
Wohnort der Käufer reparirt. 2 
1 Zahlung erfolgt bei voller Zufriedenheit nach Empfang in monatlichen oder viertel- BR 
jährlichen Raten; bei 5 entſprechender Rabatt. Anzahlung nach Uebereinkommen. WR 
Geringſte Monatsrate 20 Mark, Vierteljahrsrate 60 Mark. Umtauſch innerhalb 3 Monaten 
geſtattet. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. 5 


Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt 
verschied. Quartalpreis jedes 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. 6. W., 
such in Briefm. einsendbar. a 
PROBEUNUMMEHKN GRATIS. * 1 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition. 


Be 


nıethobe* werben ſogar Echmweriranfe die Nebel ⸗ 
auch fle, wenn nur die rich⸗ B8 
ug gelangen, noch Hellung 


Fisch BEE 
2 2 
Turcchſicht des iUnſtrirten Buches „Dr. Atru's 


gung gewinnen, dab 
tigen Mittel zur Anwen 


— 


Von der Anclamer Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Stettin. Die hieſige Pianoforte⸗FJabrik von ©, Werne, die ſich an der in Anclam 
ſtattgefundenen Gewerbe⸗Ausſtellung der Clavier⸗Induſtrie am Härfiten Fetheiligt hatte, erhielt von MM 
dem Ausſtellungs⸗Comité folgendes, vom 28. Auguſt datirtes ehrenvolles Anerkennungsſchreiben: Ba 
a Ew Wohlgeboren haben auf der hieigru Gewerbe⸗Ausſtellung für Pommern und Mecklenburg iR 
verſchiedene Pianinos ausgeſtellt — Das allgemeine Urtheil, welches uns entgegen getreten RW 
und welches wir auch von Leuten beſtätigen hörten, die wir als ſachverſtändig bezeichnen P% 
möchten, ging dahin, daß die von Ihnen ausgeſtellten Inſtrumente ſowohl hinſichtlich 
ihrer üchtigen Ausführung, als wegen ihrer fauberen Ausſtattung und ſchönen Tons zu den 
beſten hier ausgeſtellten derartigen gewerblichen Erzeugniſſen zu zählen ſeien. — Es 
iſt uns angenehm, Ew. Wohlgeboren dies jetzt am Schluſſe der Ausſtellung bezeugen 


zu lönnen. * 
Das Ausſtellungs⸗Comité. 
Peters, v. ®ertzen, Katter, 
Bürgermeiſter. Landrath. Stadtrath. 
Es ſei noch bemerkt, daß auf der Ausſtellung keine eigentliche Prämiirung ſtattfand. 


erwarten dürfen. Es fol der jeder Leldende, ſel bit 
wenn bei ihm bietang aue Medicin erfolglos geweſen, Bu 
fi vertrauensvoll dieſer bewährten Heilmethode zu⸗ 
wenden und nicht ſäumen, obiges Werk anzuſchaſſen. & 
Ein „Auszug“ daraus wird gratis u. franco verſanbt. 29 


Gicht⸗ und Rheumatismus⸗ 7 bei 
Leidende finden in dem Buche „Die Gicht 

die bewübrteſten Mittel gegen iure oft ſehr ſchmerz⸗ 
haften Leiden angegeben, — Heilmittel, welche ſeloſt 
bei veralteten Fällen noch die langerſehnte Heilung 
brachten. — Proſpect gratis und fraued. Gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 M. 20 Pfg. wird „Dr. Airv's Heilmethode“ 
und für 60 Pfg. das Buch, Die Gicht“ franco überall 5 
verſandt von Richter 's Perlags-Anſtalt in Zeiprig. 


Vorräthig in den Bochhandlun en von O. Spaethen 
er Wittenhagen in Stettin. 


EHA LAH: 
EIHIA LAH: 
EBALAH: 


e DDP 5 


Kr 1 * En * N D 


— 


Königliche kenden, retten zu 


Zyrechſtunden von 8-6 Uhr kl Domſtr. 10, 1 Tresen, REHA LAH: 
— ———— ————————ů—ů — 9 
Königl. Pr. Staats⸗Lotterie, Neuer überaus feſſelnder Roman aus der Feder BR 


Zieh. 21. Jan., Hauptgew. 450,000 M, eines hervorragenden Gelehrten, beginnt mit 
Originallooſe ½ nur 64 Mark. 
Theilhaber⸗⸗ / ½% e ½ Her 


bahn⸗Direetion 2 Bromberg“ und der Aufſchrift 
Offerte auf Lieferung von Werkſtatismat riaſien pro 
1881/82“ frankirt einzureichen. Bedingungen nebſt Nach⸗ 

ſung find auf den Börſen der Städte Königsberg 


Neujahr im 
r., Danzig, Stettin, 


Deutſchen Familienblatt. 


Berlin, Memel, Breslau, 


Cöln a/Rh. und in den Büreaus unſerer Hauplwerk⸗ ſcheine 56 26 13 7 3% M x 
ſtätten zu Berlin, Bromberg, Dirſchau und Königs: - N Fra. N 
berg / Pr. ausgelegt, auch von dem Materialien⸗Büreau Coölner Domlooſe, 110 gt. Redigirt von Fullus Lohmeyer. 2 


Ferner von Lo Win Schücking, 
Das Stänlein von Chorech. 


Preis vierteljährlich nur M. 1,80 ki 
oder in Heften zu 80 oder 50 Pf 
Eine Brobe⸗Nummer oder Heft iſt durch alle 
Buchhandlungen, ſomie auch direkt von der Ver⸗ 
lagshandlung J. II. Schorer in Berlin, 
i l 2 W, Lützowſtraße 6, gratis zu beziehen. 
i 13., 14. u. 15. Januar, Tan abouniıt in allen Buchhand:⸗ nik 
5 f. Schmitz, vorm. A. Klett, \ 
Coblerz. A 


Hamb. Silberlooſe a 3 M., 1. Febr., 
ich hoffe, daß alle von mir gekauften 
Looſe — Gewinnlooſe — und dadurch N 
moraliſch werden; nur die Nietenlooſe 
ſind unmoraliſch. 

Stettin, 


Cölner Dombau⸗Looſe, 


gegen Finſendung von 60 Pfg. zu beziehen. 
Bromberg, den 5. Jannar 1881. 


Oeffentliche Vortrüge 


über die Wiederkunſt Chriſti in Herrlichkeit, die 
kommenden Gerichte Gottes und den Weg der 
Errettung werden fortgeſetzt in der Kirche der apoſto⸗ 
liſchen Gemeinde (Artillerieſtr. 2) jeden Sonntag, 
Abends 6¼ Uhr, und jeden Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
bei freiem Eintritt, wozu Jedermann eingeladen wird 


DE 


lumen un: Roltdmieni ek" 


Eee 


5 nr 


U 


Karneval! Faſtnacht! 


Br Prachtvolle und billige Koſtumes aller Art, nicht zu 

1 | verleihen. — Kotillon⸗Gegenſtände. 4 
Er Kuallerbſen a 100 Stück 35 Pig Karnevaliſtiſch ge⸗ 
malte Bilder zur Saal⸗Dekoration (Lebensgröße). 
Masken, Beſatzborden, Stoffe ꝛc. Karneval⸗Geſell⸗ 
ſchafts⸗Kappen Karnevals⸗ Artikel jeder Art! 
Theater⸗Dekorationen auf Stoff gemalt. Preis⸗Ver⸗ 
zeichniſſe umſonſt und franko 

Bonner Fahnenfabrik, Bonn. 


Stabsarzt Dr. Schmidt'ſches 


Gechör-Oel 


heilt Taubheit (wenn ſie nicht angeboren) ſchnell und 
radical, beſeitigt Ohrenſauſen und Stechen ſofort. 

Preis eines Flacons incluſive Verpackung und Ports 
6 Mark 60 Pfennige. 


Generaldepoſitair Leopold Steiner, 


Berlin, SW., Schützenſtraße Nr. 33. 


Wildfelle u. Felle 


aller Art, namentlich: 

Fuchs,, Marder⸗, Iltis, Dachs, Otler:, 
Safen:, Aaninchen-, Reh, und Hirkifele) 
Ziegen“, Bickel:, Schafe, kamm⸗ und Kalb⸗ 
felle sc. dc. kauft zum hechſten Preife 


Kölner 


Fell- u. Rauch waaren-Handlung 


Leipzig, 

Brühl Nr. 5455. 
Kleinere Zuſendungen werden per Peſt, 
ßere per Bahn erbeten, wofür der 

g umgehend franco zuge eſendet wird. 
Auskünfte werden bereitwilligft ertheilt. 
3 


Töpferei Verkauf 


Meine ſeit vielen Auf 5 
ren betriebene Töpferei will 
ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen freihändig verkaufen. 


Nach beendeter Inventur 


habe einen Theil meines großen Lagers im Preiſe bedeutend ermäßigt 
8 und ſtelle denſelben zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen zum 
Ueckermünde. 


C. Fleischmann, günzlichen Ausverkauf. 


nk 1 

aer e eee, Reinwollene Flanell⸗Damen⸗ und Kinder⸗ 

te n ee, Hoſen, Barchend-⸗Hoſen, Barchend⸗Jacken, 

e eee, wollene Strümpfe, Pulswärmer u. Hand⸗ 
ſchuhe, wollene Herren- u. Damen⸗Hemden, 

faden Kachenez, Korſetts u. Filz⸗ upons. 


— Ein kl. Haus in beſter Geſchäftsgegend, 
Ken] mit großem Laden, 2 Schaufenftern, Kellerci, 
Mein vollſtändig ſortirtes Wäſche Lager für Damen, Herren 


freundlicher Wohnung iſt ſofort bei geregelten 
2 und Kinder, : 
nur eigenes Fabrikat, 


Oypotheken mit weniger Anzahlung Krank 
5cH8 halber zu verkaufen 

balte zu den hier noch nicht gekauften billigen Preiſen angelegentlichſt 
empfohlen. 


Näheres Schuhſtr. 29. 
Handtücher, Tiſehtücher, Servietten, Staubtücher 
bedeutend unter dem Fabrikpreiſe. 


Kohlmarkt 7. S. Wittenberg. 


vorm. Julius Fenchel. 


ren 


Julius Nieolay,. 


Grundſtück 


in beſter Lage, an 2 Straßen bel., 5 Bauſtellen, ganz 
oder getheilt, preiswerth zu veik Anzahlung gering 
Näh in der Ery d Bl. Scholzenſtraße 9. 


Ein eingezäunter Platz 

zu vermiethen. Näheres Blücherſtr. 3 part. ER 

0 1 Unter⸗Bredow, Georg⸗ 

Das Grunoſtück ſtraße 11 2 Wohnhäufe: 

mit 10 Wohnungen Garten, Stallung, zur Tiſchlerci, 

Biehhalteret ſich ianend. zu verkaufen. 2 

Ein lem“ s flottes Materialgaarens u. Deſttllations⸗ 
Geſchäft wird ver 1 April zu üvernehr nen geſucht 

Gefl. Offerten nimmt entgegen 
W. Nürnberg, Falkenwalderſtr. 137, 


Ein Slnfhpenbier- Gejchäft * 
mit Kundſchaft . billig zu verkaufen. 
Adreſſen unter J. IA. No. 25 in der Exped. des 
Stett. Toa b! 5 hl: enſtr g. e beten, 


me Gartenianbe wird zu faufen geſucht. 
Näheres Heinmichſtr. 14. Senger. 


Polnwasrenhiindiere 
halte ich mein gut aſſortirtes Lager von 
Rauchwaaren und Fellen aller Art ale 
auverläffige Bezugsquelle empfehlen. 

Solide Bedienung, billige Preiſt. 


Stottern | 
wird ſchnell u ſicher entfernt und eine gewandte Sprache 
erzielt. Keine Tactmethode, kein langſames Spreche 
Jeder Sprachleidende wird ſeinem Uebel entſorechend 
b handelt. Preiſe niedrig. Nichtgeheilten werden alle N 
Koſten erſtatt t. Proſpecte und Atteſte Auszug gratis. 

Fr. Kreutzer. 
Lehrer in Roſtock iM. 7 


i 2 [1 Ye} 
Eine Siegelfammlung 
zu kaufen ge'ucht. Offerten „Siegel No. 3% an | 
Aug. J. Wolff & Co., Annoncenburean in 
Kopenhagen, K. 

Geſucht wird für Dänemark ein unverheiratheter 
Mann, der die Fabrikation von 

Cementflieſen und 


Trottboirplatten 


Er yo ETTE 


Ein Haus, mitten in einer grele⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, worin seit mehr denn 40 Jahren ein Reſtaurant 
mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt mit Saal, Gar⸗ 
ten, Kegelbahn u. ſämnul Snsentarium fiir 9000 Thle 
bei 2— 3000 Thlr. Anzahl zu verk Adr u &. K. 
5 l. d. Erved. d e tett Taaebl, Schulzenſir 9, erh 

ohne Ausgaben für 9 mitten ein guter Bift ole 


Das frühere Münch'ſche Haus Ober⸗ ausg. deten ete Uebungswaſſe knallt nicht und a uf 13 W 
wiek 81 mit großem Hof, Stallungen und u e ee e A a 
* cn 7 x odtez. 


Der beſte Revolver nüt alchts, = e Piſtole 
wenn man nicht trifft. ee 

um damit ein guter Schüge zu werden, 95 9 

muf man wenigſens brei Mal den Enſchaſſfungs⸗ 
werib an Munition verausgaben. 


Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau 
det Naſtatt (Baden) giebt die @elenenbeit. im zummer e e 


Luftgewehre 
li Syſtem. 


— wagpluag M 
res pn 


b . S == = ine In 85 re dane einen Nopekiobiet. Dos Raben gefshieht leicht gründlich verſteht. Offerten befördert unt. J. BE 
Garten it z. 1. April d. J getheilt oder %% bie. ee von Johannes Ne ? 
1 te bern ft le mi x und! Etu 2 3 
um Ganzen zu vermiethen. a 5 1 e = 15 ver 
g ® 1ab! enen. — 2 8 0 
Näheres bei E. Crépin, Oberwiek 82 e Haßnahne ober Korandtrinblung, has ear Ace be S N 8 
5 : F 0 Tre gr N 
1 »pelie Hol Fig 2; 
so Fast umsonst! ek 1 Kina-Kraep den olmm. N 15 if 8 
Das von der Markaverwallmng der 177 
TLalllten,, Britanmigeitber- Fabrik“ Niederländiſcher Chinawein. a 
RE übernommene ee En Sur um © Derſelde erfreut ſich außer in Holland auch in Deutſchland und andeten Ländern einer großen von uad Bier, 7 
En 75 Prozent unter der Sehätzung Popularität. Schulsunstranse 41 1 
5 * verkauft. BR Br. Zlurek in Berlin und Dr. v. Mamel Roos, Direktor des Büreaus für chemiſche Aetntge Welnhamdilumg nene Watn % 
N Fur nur Mark 2 erhält man ein äusserst I und mikroskoviſche Unterſuchungen in Amſterdam, haben denſelben analyſirt und empfohlen, desgleichen die stuben zur Einffihrg. garant. ro e per 5 
er zediegenes Britannisnliber-Spei- I fönigl. Charitee und das Auguſtahoszital in Berlin, ſowie in⸗ und auslän d iſche Doctoren (ſiehe Broſchüre) franz. Natur- Weine u. Humpagner = 4 1 
95 seserviee gie ‚IERmer so; Ehiunmweln ohne Eiſen. Ausgezeichnetes Mittel bei Schwäche, Fieber, Apperitlofigkeit, Nerven⸗ jot»t ir Deutschland unbek. billigen Fentesn 4 
8 Mark kostete) und wird für das Weiss- krankheiten und ihren Folgen. Wreis- Cour. nuf Yorlaugen rast, 
re bleiben der Bestecke garamtirt, htnawein mit Eiſen. Gegen Bleichſucht, Blutarmuth, große Schwächen, Frauenkrankheite de Nem! Stamm- Frühstüch: 55 Ft, tel } 
8 6 Tafelmesser mit vorzügl. Stahlklinge, Per Fl Mak 4 und Mark 2,50, ‘ / Liter Warn 90 Pig. 4 
8 6 echt engl. Erit.-Silber-Gabeln, Beneralb:pst R. Mahensee, Leipzigerſtr. 34, Berlin. Außerdem in den Apotheken zu Table &hose von ponst 1-4 U ER 
8 6 massive Brit.-Silber-"peiselöffel, beziehen. GCouvers Marr 1.20, im Annnnem-n‘ Hark * 
r 6 feinste Brit.-Silber-Kaffeelöfel, ' Man fordere nur | den Pliebe Niederl Chingwein mit der Unterſchrift Krnepellen & KHolmr. Boupers von 7 bis 12 Uhr, » Am. 7678 
„ 1 schwerer Brit.-Silber-Suppenschöpfer, 1,50 und fm. 2,00. 
ER 1 massiver Brit. -Silber-Milckschöpfer, Heute Mittag-Menu: Consomme aux 
. 6 feinst eiselirte Präsentir-Tabletts. €; I. Neumann, quenelles de foie, Carottes et pois mange-tout 
* 6 vorzügliche Brit,-Silber-Messerleger, % © mit Cotelettes, gespicktes Rinderfilet au Ma- * 
0 6 englische Desserttassen, deira, Compot, Salat, Spritzkuchen, Hutter 
u schöne massive Eierbecher 
5 5 b A . Pelzwaaren-Handlung, We Abend-Menu Hummer- Suppe, 
ja 1 vorzüglicher Pieffer- oder Zuekerbehälter, € N sauté au Madeira, Rosenkohl 
an 1 Theeseiher feinster Sorte, Schul zenſtraße 20, 1. age. — ei veau, Roastbeef a In Jardi- 
x 2 effectvolle Salon-Tafelleuchter, t pommes de te frites. C 0 
F 5 Durch Grfparung der theuten Ladeumiethe bin ich im f a Tee "bien, Bette, und Kae mi 
2 5 — re @ 1 — N k J. 
ee aden nente, Stande, alle Arten Pelzwaaren zu außerordentlich nenne mlasg- Meng: Page „ 
2 555 7 5 E. Nelken, reine, italienischer Salat, Rinderbrust au 
RR Rn LE billigen Preiſen verkaufen zu können. bann de tere en bade eee 
N je Schreigas terre, Compot, Salat, 
55 ieee Moderne Garnituren für Damen und Ei ii , e Como sun 
er K — 5 N 52 d-Memu: Potage a | . 
5 Preisgekrönt auf der Weltausstellung m Kinder in eleganteſter Ausführung bei billigſten Preiſen. nen 08 r Rechen Pondet en Ease 1 
HR Sydney 1879: i x BAR — ! r Blumenkohl, sauce hollandaise mit Coteletts, ch 
je, } * 5 e g . EM j Rehkeule mit pommes de terre frites, Compot, 96655 
II R in K ff R i x Salat, Tourte russe, Butter und Käse mit Er 
a & 95 . Wir empfehlen hiermit allen Hausfrauen — 1 wo. * 
E * * pe sröss Ay 
2 2 Auswahl zu jeder Tagenzeit, Schü 
Benedictiner Hudson's pulveris. Seifen-Extrakt, ee 
Fricassée von Huhn werden ausser dem Hause 
N 3 Reini N a verabreicht, W 
5 Ch t eus | zum Waſchen, Reinigen „ aller Gegenſtände, Täglich frinche franzög. Aus 7 
* ar T u E, 5 2 blendend Welsse Wäsche ohne Bleichen. — in und ausser dem 1 per Dutzend M Oe 
8 : 2 2 2 un 60. ’ I 
von Küss & Co. (Max Inar) 15 Berlin. ‘ Einmal richtig gebraucht, immer gebraucht. —— . FC 
Krone ustrasse 17 a 


Spart Geld, Zeit und Leinwand. Thalla-Theater. 
Zu besichen in Packkken a 15, 35 und 65 P. f 2 große rm em Eu. 


5 Vertreter: Zheoeder Ve, Stettin, 

8522 % vormals Adolf Creutz. Breiteſtr. 60. Auftreten Bi th Spezialitäten. — 
. . . Wilheic, m 

5 U 5 x eueſt n mr e r. 82 ii u Hau 20 iſt 0 N 
5 8 Villen ze. i De 2 Tee Sucland e dae dee Ba e ee e Be . wm. 93 ' 
en Schnell⸗Heiz⸗Apparat für Kadelöfen. 77 een a Fee x 


In 15 bis 29 Min, kann man mit dieſem Apparat, der in jedem Kachelofen (ohne Umſetzen deſſ) O. Meetz. 
Genen Duſten, Katarrb, deiſerleit, Ver⸗ leicht auge et wird, das kälteſte Zimmer faſt mit der Hälfte des ſonſt erforderlichen Brennmaterials auf 20 Gr. 
chleimung Hals⸗ und Bruſtleiden, Reiz Wärme bringen, die den ganzen Tag anhält. Der Apparat giebt keine trockene Hitze und ſchont ſehr die 


5 2 A In Kehlkopf, Blutſpeien, Keuchhuſten der 5 Oefen. Poſpecte, ſowie Apparate zur Anſicht find Berlim, Beuthstrasse, Industriegebäude St dt Th t ii 
ER Kinorr 7x angenehmſte, ſeit 15 Jahren Taden SB, h ; F 5 a 5 ea er. 13 


Commereielles Auskunfts-Bureau und Incasso-Gesebäft 


vorzüglichſt bewährte ; 


Hausmittel Allein Sonntag, 9. Januar: Nachmittags⸗ 3 m er 


8 echt mit nebiger Verſchluß⸗ 2 g a mäßigten Preiſen. Zum 25. Male: Krieg im Frieden. 
13 12 = 1 „ Anfang 3½ Uhr. f 
e ante, Euere in Stena Henschen & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 91. e Vorftellung. Die Zauberflöte. G oße Oper 

27, in 3 Alten von W A. Mozart. 


Gewissenhafte u, schnelle Ertheilnng von Auskünften u. Einzug schwer einbringlicher Aussenstände 
1 allen Plätzen der Welt zu müssigen Bedingungen. Preise: Einzelne Anfr. auf Deutschland 


in der Königl. Hof⸗ u Gar⸗ 
1 ö N Montag, 10. Januar: Böſe Zungen. Schaufpiel 
niſon⸗Apotheke, Schuhſtraße. I 5 Akten bon Heiprich ue Ohne ee 


auf die Dutzendbillets. 


kosten M. 2, — Im Abonnement 6 Anfr. M. 10. — 10 Anfr. M. 14. — 25 Anfr. M. 30. — 50 Anfr. 
M. 55: — 100 Anfr. M. 100 — prünumerando, Ausführliche Tarife gratis. Prima Referenzen. 


